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Executive Summary der Diplomarbeit: 
 

 

Evaluierung der Tourismusentwicklung in Georgien 
Probleme, Besonderheiten und Maßnahmen bei der Ersc hließung der Autonomen 

Republik Adjara als neue Destination in Transformat ionsländern unter dem 

Blickwinkel des Nachhaltigkeitskonzepts 

 

1. Einleitung 

Georgien galt unter Sowjetzeiten als „Italien des Ostens“ oder auch als „sowjetische Riviera“. 

Heute unvorstellbar, aber als sowjetische Republik war es ein vergleichsweise 

wohlhabendes Land und beliebtes Reiseziel. Dies hat sich schlagartig durch den Zerfall der 

Sowjetunion und mit ihren gut funktionierenden Wirtschaftssystemen  und -beziehungen 

geändert. Mit der staatlichen Unabhängigkeitserklärung Georgiens im April 1991 wurde die 

politische Landschaft neu gestaltet. Begleitet wird der Transformationsprozess von einer 

Vielzahl multiethnischer und politischer Konflikte, welche maßgeblich die aktuelle Politik 

beeinflussen. Als Transformationsland, in dem sich die Wirtschaftsordnung im Übergang von 

einer zentral gelenkten Planwirtschaft bzw. Zentralverwaltungswirtschaft zu einem 

marktwirtschaftlichen System befindet und dessen politisches System sich vom autoritären 

zu einem demokratischen System entwickelt, sieht sich Georgien mit vielen Problemen in 

den einzelnen Wirtschaftszweigen konfrontiert. In den 90er Jahren erfassten die 

Auswirkungen des Zerfalls der Sowjetunion sowie der Globalisierungsdruck die georgische 

Tourismuswirtschaft. Das unter Sowjetzeiten bestehende Tourismussystem brach mit der 

Erlangung der Unabhängigkeit vollständig zusammen. Als Republik der Sowjetunion war der 

Tourismus in Georgien zentral geplant und gelenkt - der Markt war monopolisiert. Heute 

unterliegt Georgien den Gesetzen der  freien Marktwirtschaft und der freien Destinations-

wahl. Auf der einen Seite stellt der Tourismus heute einen der bedeutendsten und 

wachstumsstärksten Wirtschaftszweige Georgiens dar. Investitionen in den Tourismus 

fließen von allen Seiten und bestimmen in wesentlichen Aspekten die Tourismusentwicklung.  

Auf der anderen Seite birgt der Tourismus dadurch aber auch die Gefahr der Verstärkung 

interner struktureller und ökonomischer Disparitäten. Im Hinblick auf die Erlangung der 

internationalen Wettbewerbsfähigkeit Georgiens sollten Strukturschwächen, Kooperations-

trägheit, fehlendes Tourismusmarketing und -management  Anlass für politischen 

Handlungsbedarf sein. 
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2. Inhaltliche Zielsetzung  

Die vorliegende Arbeit verfolgt den Zweck, die Lücke zwischen den klassischen Ansätzen 

einer Tourismusentwicklung im nachhaltigen Sinne und der real bestehenden 

Umsetzungssituation der Tourismusentwicklung in Georgien zu beleuchten. Ein 

entsprechender Ansatz, der den Gesichtspunkten des „Integrativen Tourismus“ entspricht, 

soll erarbeitet werden.   

 

Dies umfasst: 

� Eine klare Definition des Nachhaltigkeitsbegriffs, 

� Die Anwendung des Nachhaltigkeitskonzepts auf den Tourismus, 

� Die Relevanz eines organisierten Destinationsmanagements als erweitertes 

Nachhaltigkeitskonzept, 

� Die Hervorhebung der komplexen Zusammenhänge zwischen Politik und Tourismus, 

� Die Analyse des touristischen Angebots und der touristischen Nachfrage, sowie des 

touristischen Defizits als Informationsgrundlage, 

� Die Analyse der Stakeholder und deren divergierender Interessenslagen, 

� Die Analyse der Tourismusinitiativen als Entscheidungsgrundlage sowie 

� SWOT-Analyse zur Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken Bewertung. 

 

Zielsetzung der vorliegenden Arbeit ist die Analyse der Tourismusentwicklung in 

Georgien unter dem Blickwinkel des Nachhaltigkeitskonzepts im klassischen und 

erweiterten Sinne, und daraus folgend, eine Evaluierung der tourismuspolitischen 

Ansätze und Handlungen. 

 

Auf Grund der Komplexität der Tourismusstrukturen und Handlungen eines ganzen Landes 

wurde der Untersuchungsraum in Georgien auf die Autonome Republik Adjara eingegrenzt. 

Anhand der Beispielregion sollen verallgemeinernde Aussagen für Georgien getroffen 

werden können.  

3. Methodische Vorgehensweise 

Die vorliegende Arbeit wird von der Verfasserin als grundlegende explorative Studie zum 

Untersuchungsgegenstand „Nachhaltige Tourismusentwicklung“ in weniger entwickelten 

Ländern verstanden. Um zu einer Bewertung der Tourismusentwicklung und der 

tourismuspolitischen Ansätze sowie der Herausarbeitung des Netzwerkes der beteiligten 



Universität Trier Betreuung: Verfasserin: 
Fachbereich VI Prof. Dr. A. Kagermeier Heidi Maria Haas 
Geographie/ Geowissenschaften  Freizeit- und Tourismusgeographie   27.03.2008 

 3 

Akteure zu gelangen, wurde eine Expertenbefragung in Form freier Interviews mit 

Expertenleitfaden in Georgien durchgeführt. Zusätzlich wurde eine vergleichende Analyse 

des aktuellen Ist-Zustandes der Tourismusbranche in Adjara anhand einer 

Expertenbefragung von georgischen und deutschen Reiseveranstaltern durchgeführt. 

Abgerundet werden alle Ergebnisse durch die Methodik der „teilnehmenden Beobachtung“ 

und „Ortsbegehung“. Durch ihren Feldforschungsaufenthalt konnte die Verfasserin aktiv die 

Tätigkeiten der Tourismus-Akteure sowie die touristische Infrastruktur vor Ort beobachten. 

Die Ergebnisse aus diesen Erhebungsmethoden fließen gleichbedeutend in die Analysen 

und abschließende Gesamtbewertung ein. Auf Grund diverser Erhebungsschwierigkeiten 

und fehlender Transparenz der tourismuspolitischen Strukturen in einem Land, das von 

Korruption und Clanbeziehungen gezeichnet ist, beansprucht die vorliegende Arbeit nicht 

das Recht auf Vollständigkeit, sondern versucht vielmehr durch einen Einblick in die 

aktuellen Tourismusstrukturen in Georgien einen Brückenschlag zwischen theoretischen 

Instrumenten und politischer Realität zu entwickeln, um sich dem Konzept der nachhaltigen 

Entwicklung in diesem Bereich anzunähern. 

 

Abbildung 1: Aufbau der Arbeit 
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4. Evaluierung und kritische Schlussbetrachtung 

Georgiens touristische Defizite (grundlegende Infrastrukturprobleme, Mangel an 

Informationen, geringe Service- und Kundenorientierung, hohe Umweltverschmutzung, 

Mangel an abgeleiteten touristischen Angeboten) resultieren aus einer ungeplanten und 

wenig organisierten touristischen Entwicklung seit der Unabhängigkeit.  

Schlussfolgernd kann daher nur eine tief greifende Strukturveränderung der Tourismuspolitik 

gefordert werden. 

In der vorliegenden Arbeit wurde theoretisch die Rolle des Destinationsmanagement als 

Werkzeug zur Umsetzung nachhaltiger Tourismusentwicklung erörtert. Im praktischen 

Vergleich zeigt sich, dass die Notwendigkeit von ganzheitlichem nachhaltigem 

Tourismusmanagement in der Destination Adjara besteht. Diese Notwendigkeit wurde 

bereits von den agierenden Akteuren erkannt. Als Handlungsempfehlung kann hier der 

Ausbau und die weitere Förderung der regionalen Tourismusassoziation (ATA) gegeben 

werden. Eine zentrale Koordinierungsstelle in Form der ATA kann signifikante Aufgaben 

erfüllen: Markenpolitik, Konfliktmanagement, Einbindung der Bevölkerung, 

Qualitätsmanagement, Differenzierung und Profilierung des Angebotes, Entwicklung eines 

standardisierten Klassifikationssystem, Umweltmanagement, Marktforschung, Bench-

marking, Monitoring und Erstellung von Leitbildern und langfristigen Strategien unter 

Berücksichtigung der Nachhaltigkeit. 

Nach Meinung der Verfasserin muss die Ausarbeitung einer Tourismusstrategie auf den 

Grundprinzipien der Nachhaltigkeit basieren, denn nur eine integrative Tourismus-

entwicklung, die ökonomische, ökologische und soziale Aspekte einbindet, kann Georgien zu 

einer erfolgreichen nachhaltigen Entwicklung verhelfen. 

Die Besonderheit der tourismuspolitischen Ansätze in Georgien liegt darin, dass sie 

durchweg von internationalen Entwicklungsorganisationen (vorwiegend GTZ und USAID) 

entweder finanziell und/oder technisch initiiert und implementiert werden. Georgiens 

Regierung hat weder die finanziellen Möglichkeiten, noch Ambitionen lokale/regionale 

Entwicklungsprojekte im eigenen Land zu fördern. Eine kritische Betrachtung der Rolle der 

internationalen Akteure an der Tourismusentwicklung ergibt, dass Entwicklung nicht nur von 

„außen“, sondern von „innen“ heraus initiiert werden sollte. Das Problem der 

unterschiedlichen Geberländer und Förderinstitute besteht allerdings in deren divergierenden 

Interessensfeldern.  

Bei Betrachtung der tourismuspolitischen Ansätze in Georgien zeigt sich durch die Vielzahl 

der beteiligten Akteure auf „unterster“ Ebene, dass der Bottom-Up-Approach seine 

Anwendung findet.  
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In der rückblickenden Gesamtbetrachtung fällt die Bewertung der bisherigen 

Tourismusentwicklung in Georgien negativ aus. Denn durch die Vielzahl und Heterogenität 

der Akteure und durch divergierende Zielvorgaben und Handlungsansätze zwischen Staat, 

Entwicklungsorganisationen, NGOs und Bevölkerung kommt die Verfasserin zu dem Fazit, 

dass in Georgien der Top-Down Approach als wesentlicher Faktor im Gesamtkonzept fehlt 

und daher die dringende Notwendigkeit besteht einen Solchen einzuführen.  

Vor dem Hintergrund der enormen strukturellen Probleme des Transformationslandes 

Georgien muss die Rolle des Staates in der Tourismusentwicklung neu definiert werden. Es 

fehlt der nationalen Tourismuspolitik an Koordination und Organisation in der 

Tourismuswirtschaft. Eine umfassende Gesamtsteuerung der touristischen Entwicklung 

anhand übergeordneter Zielsetzungen sieht die Verfasserin als notwendiges Instrument, um 

langfristig Tourismus zu entwickeln, der den Zieldimensionen des Nachhaltigkeitskonzepts 

entspricht. Georgien ist kein Entwicklungsland im definitorischen Sinne, sondern es muss 

sich den Problemen des Strukturwandels der Transformation stellen. Allein die Politik kennt 

die Instrumente und hat die Verfügungsgewalt, um gesetzliche Rahmenbedingungen für eine 

nachhaltige Tourismusentwicklung zu schaffen. In diesem Kontext, so deklariert die 

Verfasserin, muss die Tourismuspolitik in Georgien an „oberster Stelle“ angegangen und der 

Strukturwandel zugelassen werden. Ein systematischer Neustart der nationalen 

Tourismuspolitik in Georgien ist gefordert, um die Versäumnisse der letzten 17 Jahre, seit 

Beginn der Unabhängigkeit, zu beheben. 

Um diesem Anspruch gerecht zu werden, wird eine verstärkte Koordination der georgischen 

Tourismuspolitik gefordert. Der Schlüssel zum Erfolg der Koordination ist Kommunikation. 

Nur durch gute Kommunikation und Organisation können die Zieldimensionen auf die 

unteren Ebenen qualitativ herunter gebrochen werden. Nach Ansicht der Verfasserin ist 

daher der Dialog zwischen den strategischen politischen Akteuren und den wichtigsten 

Entscheidungsträgern, also der Tourismusbranche selbst, von größter Notwendigkeit. 
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